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1117 interessierte T’heologen dıe Lekture dieser Biographie urchaus, denn auft
unterhaltsame Art N! Weiıse WITd der Lebensweg Aloys Henhoters un! damıt e1Nn
entscheıdender Abschnitt der badıschen Erweckung dargestellt.

ıchael Kotsch

eonore ıeh „F'ıght 1ke Davıd Run 1ke ıncoln”: Die polıtıschen Hian-

wırkungen des protestantıschen Fundamentaliısmus uN den LES  A Studıen ZULI

systematiıschen Theologıe un Ethik, Munster Lln 1999 G  9 248 d
99,80

Vorliegende Heidelberger Dissertation Set5z sıch kenntnisreich un sachlich mi1t den
vielen Vorurteilen auseinander, dıe dem protestantischen Fundamentalısmus ent-

gegengebracht werden. Anhand eingehender Beschäftigung mı1t den Bıbeltreuen
veErgangeNCL un gegenwärtiger Zeıiten 1ın den USA weiıst, dıe Autorın nach, dass der
Fundamentalismus keineswegs, W1€e oft behauptet, Au der Unterschicht ommt,
weder antiımoderniıstisch noch stur-dogmatisch, weder unprofessionell noch

LLEN; weder undemokratisch UnN:! totalıtar noch rassıstisch Wal un! ist, uch VO  H

einer Ciewaltbereitschait w1e 1mM islamıschen Fundamentaliısmus kann überhaupt
keine ede Se1N. er Fundamentalısmus Se]1 vielmehr anpassungsfähig, profess10-
nell, nutze dıe modernsten edıien, unterstutze dıe Demokratie, habe sıch uch

theologısch auf dıe Hen Herausforderungen der Moderne eingestellt un! Se1 selbst
Produkt der Moderne Anhand eınes methodischen Ideologievergleiches mıit dem
Rechtsradikalismus omm': dıe Verfasserin dem Ergebnis, dass hıer kaum Par-
allelen erkennen Sind. Damıt 1eg LU  n 1ne fundiıerte Studıe VOL, dıe endlich
einmal mıi1t den häufig wıederholten 1! polemischen Vorurteilen aufräumt un
anhand VO  z} vielen Hakten eın wahrheitsgemäßeres 1ıld der bıbeltreuen ewegung
j1efert.

iıne weıtere Starke der Arbeıt lıegt 1n der Erforschung der polıtıschen Hın-
Aussnahme der Fundamentalısten 1n den HS  > Im Gegensatz Deutschland WUul-

de hıer VO  b Anfang Eınfluss auf höchste Regierungskreise g  3880801  ) die
amerıkanısche Natıon {ur Christus zurückzugewinnen. N ur S1Nd dıe Aktivıtä-
ten auftf Juristischem und polıtıschem ebılet verstehen. Selbst dıe Akteure des
„‚Pray= EV} en dıesen natıonalen un polıtischen Ansatz genutzt, der auch 1m
Zusammenhang mi1t dem BEınfiluss der „Reconstructionst-Theology” un! des „PTra-
millenniarısmus” sehen ist Der amerikaniısche Fundamentalısmus beschraäankt
sıch 1Iso N1IC. 1U Au die innere Frömmigkeıit des Eınzelnen, sondern ist, e1-
1Er gesellschaftliıchen Umgestaltung der BallZeCIl Natıon iınteressiert. Kır ist. deshalb
immer polıtisch dıe Hauptthese der Verfasserın.

Um diıesen Ergebnissen kommen, Warl die Autorın CZWUNSCIL, interdisz1-
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plınar arbeıten. S0 werden nıcht 1U theologische, sondern uch sozlologısche
un polıtologische Studıen ausgewertet, dıe füur dıe amerıkanısche Szene miıttler-
weiıle vorliegen. Diese ungewohnte Vorgehensweılse, sıch auf verschıedenen Wegen
einem '°"’hema nahern un! die Teıle dann zusammenzufügen, ist sehr be-
grüßen, denn S1e roHnet LCUE Verstehensmöglichkeiten rel1g1öser Phänomene. An
diesem un geht dıe Arbeıt NEeUeE Wege.

otzdem bleiıben auch bel dieser insgesamt begrüßenswerten Arbeit ein1ıge AÄAn-
iragen: on be1l der Definition des Begriffes werden dıe verschıedenen
Grupplerungen der Hvangelıkalen un Hundamentalısten 1n den USA HIC dıffe-
renziert. Hs g1bt sehr onl uch 1n den HYSA fundamentalistische Gruppen, dıe
vollıg unpolıtıisch Sind. Langst N1C. alle Fundamentalisten UunNn! Hvangelıkalen VeI-

Lreten der vertraten zudem ıne prämillennialistische Hschatologıie. Die Te VO  z

der Irrtumslosigkeıt der Bıbel wurde zudem nıcht TST se1t der Nıagara-Konferenz
vertreten, sondern ist protestantisches Allgemeingut spatestens ge1t der Orthodo-
X16 S1e ist deshalb auch nıcht Urc dıe Scottish-Common-Sense-Philosophie
entstanden eın ge1t, Jahren häaäufig wıederholte Behauptung, dıie schon mehr-
fach wıderlegt worden ist, [ )ıe bekannte Schriftenreihe »”  he Fundamentals  2 WarTr

keineswegs „polemiısch unN! unprof{fessionell”, Ww1e dıe Autorin behauptet S 313
sondern 1ne außerst kenntnisreiche un! 1n Ton un Inhalt gemäßligte AÄuseılinan-
dersetzung mıt dem Lıberalısmus. Der Eiınfluss der „Reconstructionist” auf den
amerıkanıschen Fundamentalısmus cheınt M1r VOIN der Autorin überschätzt WOTI-

den se1IN. Dıie Lehre VO  w} elner „Vortrübsalsentrückung” der (;emeıinde wurde
keineswegs erstmals VO  z 1ıllıam Blackstone vertreten, sondern schon Jahrzehnte
iruher 1n der eschatologischen Bewegung nglands und Amerikas.

()bwohl dıe Autorin mıi1t einıgen Vorurteıilen aufräumt, führt S1e andererseıts
1e UE 1Ns eld er Hundamentalısmus se1l „antıhumanıstisch” (S I2 weıl ıhm
zufolge L1LUTI dıe wahren Christen un! nıcht alle Menschen erretite wüuürden. In der
Heılsfrage sSe1 zıudem „antı]udalstisch” (S 111). Hr se1 für den Kapıtalısmus
S 124), vertireie 1ne „atomıstıische Hkklesiologıie” (S 124) und lehne jede Her-
meneutik ab (S 189). Überhaupt Se1 die Irennung der Menschen In „Gerettete”
und „Verlorene” Produkt eines manıchäischen Weltbildes (S 190). Auffallend
Sınd die vielen Rechtschreibfehler 1n der Arbeıt, selbst 1M Vorwort VO  z Trof. Bey-

auchen einıge offensichtliche Druckfehler auf. eNnrmals WwIrd in der Arbeit
falschliche Weiıse VO:  H „N1agra-Creed”, SLa’ „N1agara-Creed” gesprochen. Störend
wirken auch die dauernden Amerıkanısmen 1m ext Schmunzeln mMag I1L1aAll zudem
über dıe Behauptung, schon Moody habe das Radıo benutzt S 155). Wenn
das der 'all 1st, musste der Erfinder desselben gEWESEN Se1N.

Hazıt Eın interessantes Buch, das Wiınd 1n dıe Fundamentalismusdebatte
bringt, mıiıt en Vorurteilen aufräumt, aber VOIL elıner abschliıeßenden Phänome-
nologıe noch weıt entfiernt ist,

Stephan Holthaus


